
Aktuelle Infos zum Streik und 
ge plan ten Aktionen gibt‘s im AStA 
(Raum SH-081, Tel.: 32-26900) 
oder elektronisch: 
http://www.asta-bochum.de/streik
E-Mail:
streikbuero@asta-bochum.de

Der Streik ist zunächst 
befristet bis zum 11.6. 

beschlossen worden. 
Dann fi ndet die näch-
ste Vollversammlung 
statt, um das weitere 

Vorgehen zu klären.

3000 Studis auf der Vollversammlung

Bei subtropischen Tempera-
turen war die Mensa an 
der Ruhr-Uni  um 14.30 

Uhr rappelvoll: Über 3000  Studie-
rende waren gekommen, um über 
einen Streik gegen Studiengebüh-
ren abzustimmen. Bei knapp 50 
Gegenstimmen und etwa 20 Ent-
haltungen stimmte die überwälti-
gende Mehrheit der Anwesenden 
für den zunächst auf eine Woche 
befristeten Streik.

Im Vorfeld der Vollversammlung 
hatten 15 der 40 Fachschaftsräte 
an der Ruhr-Uni einen gemein-
samen Streikantrag gestellt. Bei-
teiligt hatten sich gleichermaßen 
Naturwissenschaften (Geographie, 
Mathematik, Geologie – Mine-
ralogie – Geophysik, Biologie), 
Ingenieurwissenschaften (Maschi-
nenbau), verschiedene 
Geisteswissenschaften (Skandinavi-
stik, Anglistik, Romanistik, Osta-
sienwissenschaften) sowie die 
Ge sel l  schafts    wissenschaften 
(Sozial wissen schaf ten, Publizistik).

In der Antragsbegründung 

Vollversammlung

Infos

NRW-weite Demo 
gegen Studiengebüh-
ren am  Samstag, den 
8. Juni, Düsseldorf. 
Treffpunkt 12.15 Uhr 

Bochum Hbf

Demo 

Jede Revolution beginnt mit einer Ver-
sammlung – in Bochum gab´s gestern 
ganz viele. Im Anschluss an die Voll-

versammlung fanden Vollversammlungen in 
den einzelnen Gebäuden der Ruhr-Universi-
tät statt. Wesentliche Frage war in der Regel, 
ob eine Sperung des Gebäudes zur Durchset-
zung des Streiks unternommen werden sollte.

Vollversammlung im GA

Geschichte studieren – keine Chance hat in 
den nächsten Tagen, wer solches an der Ruhr-
Universität plant. Die Vollversammlung der 
StudentInnen der im GA angesiedelten Fächer 
beschloss mit größter Mehrheit der anwe-
senden 360 StudentInnen, den Zugang zum 
Gebäude ab morgen zu sperren. Durchgelas-
sen werden nur DozentInnen, Angestellte 
und Prüfl inge. Für den Fall, dass die bestreik-
ten Institute Lehrveranstaltungen in anderen 
Gebäuden durchführen wollen, werden sich 
freundlich-bestimmte und dialogbereite Grup-
pen von StudentInnen dieses Problems anneh-
men. Das Dekanat der Geschichtsfakultät 
kündigte als einziges an, den Versuch zu unter-
nehmen, auf Biegen und Brechen weiter Lehr-
veranstaltungen durchzuführen. Unter dem 
Schlachtruf „Kein Sonderweg für die Histori-
kerInnen“ wurde dieses Ansinnen einhellig 
zurückgewiesen. Veranstaltungen sollen nur 
dann mit Einverständnis der Streikenden statt-
fi nden können, wenn sie zur Unterstützung 
des Streiks stattfi nden und die fehlenden 
StudentInnen keine Nachteile zu befürchten 
haben.

StreikaktivistInnen und neugierige Studis 
sollen sich in Scharen im Streikbüro in der 
Fachschaft Psychologie  (GAF0 04/252) einfi n-
den.

Vollversammlung in GB

Auch im Gebäude GB trafen sich 600 Studis zur 
Beschlussfassung über die Beteiligung der StudentInnen 
der im Gebäude ansässigen Fächern zu entscheiden. Auch 
hier lautet der Beschluss: Das Gebäude wird gesperrt, nur 
Prüfl inge und PrüfungsanmelderInnen werden durchge-
lassen. 

Ein Infostand vor dem Gebäude dient während des 
Streiks als Anlaufstelle für Aktionswillige. Dort soll auch 
ein „newsletter“ präsentiert werden, der zum Beispiel auf 
alternative Unterrichtsveranstaltungen hinweisen soll.

Die gewonnene Zeit soll vor allem genutzt werden, 
um die Öffentlichkeit auf das Problem Studiengebühren 
hinzuweisen. Zu diesem Zweck sollen die DozentInnen 
gebeten werden, öffentlichkeitswirksame Lehrveranstal-
tungen  in der Innenstadt abzuhalten. Generell soll ver-
sucht werden, die DozentInnen „voll mit einzubinden“, 
so eine Teilnehmerin. Aktive der Fachschaft Theater-, 
Film- und Fernsehwissenschaft planen, den Streik mit der 
Kamera zu dokumentieren. 

Die Fachschaft Anglistik sucht noch Sponsoren für 
den Streik und hat ihr Büro (GB 6/135) als Zentrale zur 
Verfügung gestellt.

Wer Interesse hat, melde sich dort oder rufe an unter 
32-25053.

Vollversammlung in GC 

Nach einstündiger heißer Diskussion wurde beschlossen: 
Wir streiken und bestreiken auch das Gebäude (die Redelei-
tung ließ keine Wahl). Das Gebäude wird mit Streikposten 
besetzt, aber Klausuren werden stattfi nden. Die Bibliothe-
ken bleiben geöffnet und alle, die dort für ihr Examen 
arbeiten wollen, haben freien Zutritt zum Gebäude. Des-
weiteren wird ein Komitee gebildet, dem die Entschei-
dung obliegt, welche examensrelevanten Veranstaltungen 
nicht gesprengt werden dürfen. Dieses Komitee sowie 
auch die Streikposten vor den Gebäuden suchen noch 
Studis zum Mitmachen. 

heißt es: „Wir werden die unso-
zialen Pläne der Landesregierung 
nicht hinnehmen. Jede Art von 
Studiengebühren verschärft beste-
hende soziale Ungleichheiten, ver-
hindert ein freies selbstbestimmtes 
Studium und widerspricht einer 
kritischen Refl exion von Lehrinhal-
ten. Die Einführung von Gebüh-
ren würde für viele Studierende 
das Ende ihres Studiums bedeu-
ten.“

Wahlversprechen brechen 
wird sich rächen

Jan Reinecke vom Fachschaftsrat 
Geographie, der den Streikantrag 
auf der Vollversammlung begrün-
dete, griff die rot-grüne Landes- 
und Bundesregierung scharf an. 
Schließlich wurde nach der Bundes-
tagswahl 1998 im Koalitionsvertrag 
noch ein Verbot von Studienge-
bühren festgeschrieben. „Wollen 
wir den Bruch dieses Wahlverspre-
chens hinnehmen?“, fragte Rei-
necke. „Nur wer den Erfolg der 
Bundestagswahl gefährdet, kann 

auch Kürzungen abwehren. Denn 
Wahlen werden über Stimmungen 
entschieden.“

Die Studierenden machten klar, 
dass sie jede Form von Studienge-
bühren (auch so genannte Konten-
modelle) ablehnen – schließlich 
bedeuten sie in der Konsequenz 
alle, dass viele Studierende durch 
die Gebühren ihr Studium nicht 
mehr beenden oder sich ein 
Studium gar nicht erst leisten 
können.

Heute Streikvorbereitungen 
und Party, morgen Demo in 
der Bochumer Innenstadt

Im Anschluss an die 
große Vollversammlung 
in der Mensa fanden in 
den einzelnen Fachbe-
reichen Gebäudevollver-
sammlungen statt, um 
auf Besonderheiten der 
Fachbereiche Rücksicht 
nehmen zu können (z.B. 
Prüfungsphasen bei Medi-
zin). Gegen 16.30 Uhr 
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an das Dekanat der Histo-

rischen Fakultät

Mit einer Mischung aus Befremden und 
Empörung nahmen die TeilnehmerInnen 
der Gebäude-Vollversammlung das auf, was 
vom Dekan der Historischen Fakultät zu 
hören war. Die Lehrenden seien keinesfalls 
gewillt, ihre Veranstaltungen während des 
Streiks ausfallen zu lassen. Ein mehr als fauler 
Kompromiss wurde geschlossen: Jedes Semi-
nar solle sich erstmal im Eingangsbereich 
von GA treffen, das Übrige werde sich dann 
schon fi nden.

Die Dozierenden haben sich anscheinend 
vorgenommen, den Studi-Streiks in „geord-
nete Bahnen“ zu lenken und wollen bestim-
men, wie studentischer Protest statt zu 
fi nden hat. Da spielen wir aber nicht mit: 
Die unverschämte Vereinbarung zwischen 
dem Fachschaftsrat Geschichte und dem 
Dekanat, welches wohl dadurch sein ach 
so großes Verständnis für die Interessen der 
Studierenden beweisen wollte, wurde von 
der Gebäude-Vollversammlung für hinfällig 
erklärt.

Keinesfalls handelte der Fachschaftsrat im 
Sinne der Studierenden der betroffenen 
Fakultät, geschweige denn im Sinne der 
übrigen GA-Studierenden. Im Gegenteil: Es 
wurde beschlossen, dass sämtliche Veran-
staltungen in GA, GABF und GAFO bestreikt 
und ggf. aktiv verhindert werden. Der Aus-
fall der Veranstaltungen ist notwendig, um 
während des Streiks Aktionen zu diskutieren, 
zu planen und durchzuführen. Eine mögli-
che Aktionsform wäre aber, die Veranstaltun-
gen öffentlichkeitswirksam außerhalb der 
Universität abzuhalten (in der U-Bahn, in 
der Innenstadt, im Hauptbahnhof …), aller-
dings nur unter der Bedingung, dass den 
Abwesenden, die den Streik andererweitig 
bereichern, dadurch kein Nachteil entsteht.

Unsere Protestformen bestimmen wir immer 
noch selbst!

Vollversammlung GA

::bszbszaktuell

Vollversammlung in den I-Gebäuden

In den I-Gebäuden beschloss die örtliche Voll-
versammlung, ab heute früh um 8.00 Uhr den 
Zugang zu den Gebäuden zu sperren. Lediglich 
DozentInnen, Angestellten und Studis, die 
glaubhaft machen können, gravierende Nach-
teile, etwa den Verlust von Scheinen, in Kauf 
nehmen zu müssen, wenn sie das Gebäude 
nicht betreten können, kommen durch! Ab 
Mittwoch abend ist die Streikzentrale der Inge-
nieurstudis durchgängig besetzt, ab Mittwoch 
früh ist sie in der Fachschaft Elektrotechnik (IC 
03/30-135) zu fi nden. Dort können sich inter-
essierte StreikaktivistInnen einfi nden. Alterna-
tiv gibt es natürlich auch eine mailingliste: 
streik@fsr.et.ruhr-uni-bochum.de

Vollversammlung in MA

30 Mann auf der streitlosen VV des Gebäudes 
MA beschlossen: „Das MA streikt!“ Und zogen 
im Anschluss mit Kitteln und Trillerpfeifen 
bewaffnet gen Unistraße. So viele Veranstal-
tungen wie schadfrei möglich sollen nicht 
stattfi nden. Jede Veranstaltung soll aus sich 
heraus gesprengt werden. Sprich: Sie wollen 
beim Streik auch alle anwesend sein!

Vollversammlung in NA und NB

Die Vollversammlung hat beschlossen, dass 
am Mittwoch um 10 Uhr in HZO 50 ein Koor-
dinierungstreffen für weitere Aktionen statt-
fi ndet. Streikzentrale ist der Mathe FR NA 2/58 
Tel. 32-23465

Sonderausgabe zum Streik

Streiks und Aktionen in Bochum

zog eine spontane Demonstration 
mit über tausend Studierenden auf 
der Universitätstraße in Richtung 
Innenstadt, um ihrer Wut Aus-
druck zu verleihen. 

Weitere Informationen

Infos zum Streik gibt‘s unter: http://
www.asta-bochum.de/streik/
Die Koordination des Unistreiks 
wird vom Streikbüro übernommen 
(Tel. 32-26900 sowie 32-25159).

Bild: Jan Schürmann



Mittwoch, 5. Juni

Demo gegen Studiengebühren
12 Uhr, Treffpunkt: Bochum Hbf

AG „Klingelbeuteljonglage“

Es soll eine kreative Performance zur Verteilung des 
Landeshaushalts erarbeitet werden. JongleurInnen 
und andere Kreative werden noch gesucht.
14.30, Wiese vor H-GB

„Grenzcafé“

Informationscafé zum antirassistischen und interna-
tionalen Grenzcamp in diesem Sommer
18h, Heinz-Westphal-Haus, DorstenerStraße 262, 
Herne-Wanne

Donnerstag, 6. Juni

Soziale Konstruktion von Geschlecht

Die ag feministische theorie und praxis veranstaltet 
ein Seminar zum Thema „Soziale Konstruktion 
von Geschlecht“. Angesprochen fühlen sollen sich 
alle Studentinnen und Studenten, die Interesse an 
feministischer Theorie haben. Das Seminar ist als 
Einführung konzipiert, Vorkenntnisse sind also nicht 
erforderlich. Nach einem kurzen Einführungsreferat 
zum Thema wollen wir noch drei Texte diskutieren, 
die in einem Ordner („Feministische Theorie“) im 
Kulturreferat (gegenüber vom AusländerInnenzen-
trum) zu fi nden sind.
10h bis 13h, AusländerInnenzentrum (hinter dem 
Kulturcafé)

Freitag, 7. Juni

AG Streikzeitung
14h, Raum 13, Studierenden-Haus

Bundesweiter Aktionstag „Hände weg 
von der Arbeitslosenhilfe!“
Dezentrale Aktion in Herne gegen die Abschaffung 
der Arbeitslosenhilfe
10h, Robert-Brauner-Platz, Herne

Samstag, 8. Juni

NRW-weite Demo gegen
Studiengebühren

13.30 Uhr, Düsseldorf Hbf

Dienstag, 11. Juni

Tatort Deutschland
Diskussions- und Planungstreffen anlässlich der 
kommenden Bundestagswahl
19.30 Uhr, Bahnhof Langendreer (Raum 6), Bochum

Politischer Dienstag des AStA: Israel und 
die deutsche Linke

Referenten: Thomas Uwer ist Mitarbeiter der „Blätter 
des iz3w“ und schreibt regelmäßig für „Jungle 
World“ und „Konkret“. Paul Mentz ist Mitglied des 
Arbeitskreises rote ruhr-uni.

20 Uhr, Kulturcafé an der Ruhr-Uni, Bochum

Anticafé

Das Antifacafé in der Innenstadt öffnet wieder seine 
Tore. Hier könnt Ihr nett quatschen, reden oder wild 
diskutieren. Ihr könnt euch über das was in Bochum 
und Umgebung so abgeht informieren. Oder einfach 
eure Seele in ungezwungener Umgebung baumeln 
lassen. Ihr könnt nette Musik mitbringen oder hören 
und über einen Büchertisch stöbern. Lecker Essen und 
was zu trinken gibt es auch. Also schaut vorbei! 

18 Uhr, Haus der Alevitischen Gemeinde, Hermanns-
höhe 7
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Kein Student und 
keine Studentin, der 
oder die noch recht 

bei Trost, ist kann die Pläne 
zur Einführung von Studien-
gebühren der rot-grünen Stu-
diengebühren gutheißen.

Und da es bis zu den Bun-
destagswahlen, bei denen 
StudentInnen sicher ihren 
Beitrag zu den europaweit 
üblichen Niederlagen der 
Sozialdemokratie leisten 
werden, noch lang hin ist, 
protestieren StudentInnen in 
ganz Nordrhein-Westfalen 
gegen Gebühren. Denn nur, 
wenn die Führung von Rot-
Grün mitbekommt, dass sie 
sich Studiengebühren nicht 
leisten können, ist eine 

Streiks und Aktionen in ganz Nordrhein-Westfalen

Gegen rot-grüne Gebühren

– Mensa-Plan für die Zeit vom 5. bis 7. Juni –

        GROSSE MENSA      KLEINE MENSA
MITTWOCH, 5.6.

  DONNERSTAG, 6.6.

 FREITAG, 7.6.

Unser
Standard

Lammhacksteaks 
mit einer Zwiebelsauce, 
dazu Rahmkartoffeln und 
ein Bohnengemüse  

Cevapcici 
mit einer Pfefferrahmsauce, 
dazu Pommes frites und 
ein Salat 

Schweine-Geschnetzeltes 
in einer hellen Champignon-
Rahmsauce, dazu Reis und 
ein Fingermöhrchengemüse  

Die
Alternative

Hähnchenbrust „Picata-Mila-
nese“ 
mit einer Käsesauce, dazu 
Spaghettini und ein Salat   

Putenschnitzel 
mit einer Tomatensauce, 
dazu grüne Nudeln und 
ein Erbsengemüse 

Fischburger   
mit einer Remouladensauce, 
dazu Kartoffelsalat und 
ein Salat 

Die „Grüne“ 
Küche

Riesen-Rösti  
mit Broccoli und Käse 
überbacken, dazu eine 
Tomatensauce und ein Salat 

Polenta-Käse-Schnitte 
mit einer Käsesauce, 
dazu Vollkornreis und 
ein Bohnengemüse    

Gemüseschnitzel  
mit einer Balkansauce, 
dazu Vollkornspaghetti 
und ein Rahmgurkensalat 

„West-
side“

(S) Schweinefl eisch-Salzbra-
ten     
mit Bratensauce, dazu Waf-
fel-Kartoffeln und Blumenkohl  

(S) Schweinefl eisch-Bällchen 
mit Paprikasauce, dazu 
Gemüsereis und Krautsalat   

Gefl ügelgulasch    
mit grünen Nudeln und But-
terbohnen 

„East-
side“

Wildragout  
in Champignon-Wacholder-
beer-Sauce, dazu Kartoffel-
klöße und Apfelkompott  

Hähnchenkeule 
mit einer scharfen Sauce, 
dazu Pommes frites und ein 
Balkangemüse 

Gebackenes Fischfi let    
mit einer Remouladensauce, 
dazu Gemüsekartoffelsalat 
und eine Salat-Beilage 

Anzeige

bekundeten bereits ihre Bereitschaft, die studenti-
schen Aktionen zu unterstützen. Für kommenden 
Montag ist eine weitere VV in Planung, bei der über 
die Fortführung der Aktionen beraten werden soll.

Ruhrgebiet bald fl ächendeckend bestreikt

Bereits seit dem 23. Mai befi nden 
sich die Studis der Duisburger 

Mercator-Universität im 
Streik. Auch ihre Kolle-

gInnen in Essen befi n-
den sich zur Zeit im 

Streik. In Wuppertal 
wurden die Aktio-
nen inzwischen 
auf einen „rotie-
renden Streik“ 
umgestellt; an 
jeweils zwei Tagen 
in der Woche 

fi nden Aktionen 
anstelle von Lehrver-

anstaltungen statt. 
Auch die Technische 

Hochschule für das Rhei-
nisch-Westfälische Indu-

strierevier, die RWTH Aachen 
ist gestern in einen Streik getreten. 

Im Anschluss an die Vollversammlung zogen rund 
1.000 Studis durch die Aachener „Innenstadt“ und 
blockierten eine Strassenkreuzung – sehr zur Ver-
blüffung der örtlichen Polizei. 

Am Niederrhein gibt‘s Unis

Jedenfalls wird von der Fachhochschule Nieder rhein 
berichtet, dass die Standorte Krefeld und Möncheng-
ladbach bestreikt werden.

Mit Kölsch streikt sich´s besser!

An der Uni Köln sind Studis ebenfalls seit gestern 
im Streik, alle Fakultäten mit Ausnahme von Mathe 
und Physik beteiligen sich. Auch die dortige Sport-
hochschule wird besteikt. An der Kölner Fachhoch-
schule setzt sich der Streik allmählich durch. Am 
Montag beschloss die Vollversammlung für den 
Campus Gummersbach, in einen seither anhalten-
den Streik zu treten. Gleichfalls am Montag hatte 
es dort bereits eine sehr erfolgreiche Spontandemon-
stration gegeben. Auf einer erneuten Vollversamm-
lung am Dienstag, den 4.6.2002, wurde mit klarer 
Mehrheit die Fortsetzung des Streiks beschlossen. 
Während des Streiks sind alle Campusgebäude völlig 
blockiert, so dass keine Veranstaltungen, keine Prak-
tika stattfi nden können.Der Dekan des Fachbereichs 
Informatik erklärte sich in gewisser Weise solida-
risch, denn er gab bekannt, das die DozentInnen 
sich nicht beteiligen dürften, sie aber auch nicht 
gezwungen werden könnten, ihre Veranstaltungen 
zu machen. Von den etwa 2000 StudentInnen der 
FH beteiligten sich bisher an die 700 Studis an 
dem Vollversammlungen, die täglich stattfi nden 
und über Fortsetzung und Aktionen entscheiden. 

Am heutigen Mittwoch sowie am morgigen Don-
nerstag fi nden die ersten Vollversammlungen auf 
dem Campus Südstadt und am Hauptstandort in 
Köln-Deutz statt, auch dort gilt ein Streik nach Ein-
schätzung der Fachschaft Gummersbach als wahr-
scheinlich.

Bild: Jan Schürmann

Studis könnten gar nicht streiken, ist dieser 

Tage ab und an zu hören. Erstens legen 

sie keinerlei Produktion lahm und schaden 

somit auch niemandem bzw. üben keinen Druck 

aus. Streikende Studis entgegnen dem schon mal, 

dass in der „Bildungsfabrik“ ja schon irgendwie 

Wissen „produziert“ würde und machen damit eini-

ges komplizierter als nötig.

Erstens haben Fabrik und Produktion schon was mit 

dem Markt zu tun, auf dem die Ware verkauft wird 

und andere Waren gekauft werden. Dass Bildung 

und Wissen aber keine Waren sein sollen, ist so ein-

leuchtend wie die dazugehörigen Slogans „Bildung 

ist keine Ware“ und „education not for sale“. Zwei-

tens verrät ein kleiner Blick ins Lexikon, dass noch 

andere Streikbegriffe als dem beschriebenen Streik-

begriff „im eigentlichen Sinne des Arbeitsrechts“ 

(wozu dann auch irgendein Vertragsverhältnis, bspw. 

der Arbeitsvertrags gehört), und Hunger- und Sitz-

streiks (i.S. von Blockaden) sind auch allgemein 

bekannt. Dabei geht es dann darum, durch Ver-

weigerung von irgendwas (z.B. Nahrung, Seminar, 

Vorgaben der Studi-Finanziers (BaFöG, Eltern) usw.) 

oder unübliches Verhalten (auf großen Kreuzungen 

rumsitzen bspw.) das Nicht-Einverständnis mit uner-

wünschten Zuständen (Brotpreise, schlechte Biblio-

theken) oder Maßnahmen (Erhöhung der Brot- und 

Studierpreise) möglichst so zu erklären, dass erstmal 

Unbeteiligte nicht drum herum kommen, das auch 

zur Kenntnis zu nehmen.

Wer dennoch arbeitsrechtlichen Streik will, kann 

ja auch betonen, dass durch die Protestbedingten 

Studierausfälle gefälligst keine Nachteile (zu oft 

gefehlt, Prüfung, BaFöG) entstehen sollen und Leh-

rende und Ämterchefs sich ruhig mal was Freundli-

ches können einfallen lassen.

Streik,
allg. die zeitweilige Verweigerung eines geschulde-
ten oder üblichen Verhaltens als Mittel des zivilen 
Ungehorsams zur Durchsetzung einer Forderung 
oder als Ausdruck eines Protests.

Lexikalischer 
Streik

Chance zu ihrer Verhinderung gegeben. Vorläufi ger Höhe-
punkt der Proteste wird eine Demonstration in Düssel-
dorf am Samstag sein.

Demo in Bochum

Bereits gestern, um 16.30 Uhr, nach den Vollversammlun-
gen der einzelnen Gebäude, sammelten sich über tausend 
Studis zu einer spontanen Demo über die Universitäts-
straße. Der Hitze trotzend liefen die StudentInnen 
bis zum Rathaus und hielten dabei mehrere Zwi-
schenkundgebungen unter anderem an der 
Kreuzung Oskar-Hoffmann-Straße und an 
der Kreuzung vor dem Hauptbahnhof ab. 
Auf dem Weg kam es zu zahlreichen Solida-
ritätsbekundungen von AutofahrerInnen, 
U-Bahn-Fahrgästen und AnwohnerInnen. 
Die lautstarke Demonstration endete vor 
dem (ob der späten Uhrzeit schon 
verwaisten) Rathaus, wo mittels der 
Lautsprecheranlage eines Polizeiwagens 
noch einmal zu den weiteren Veranstal-

tungen und Demon-
strationen aufgerufen 
wurde. 

Streik an der FH Düsseldorf

Bereits auf einer Vollversammlung 
[VV] am 27.5 haben die Studis der 
FH Düsseldorf in den Fächern Sozi-
alwesen und Wirtschaft beschlos-
sen, bis zum 7.6. einen Proteststreik 
gegen die Studiengebühren durch-
zuführen. Nach der VV zogen die 
Studis in einer spontanen Demon-
stration um 15 Uhr zum Landtag. 

„Damit sind die Fachbereiche Sozi-
alarbeit, -pädagogik und Wirtschaft 
in den „Wahn-“ Streik getreten“, 
erklärte ein Sprecher des AStA der 
FH Düsseldorf. Die VV am Stand-
ort Golzheim konnte sich nicht 
zu so einem Entschluss durchrin-
gen, befürwortet aber Aktionen 
gegen die Studiengebühren und 
ruft zur landesweiten Demonstra-
tion gegen die Gebührenpläne der 
rot-grünen Landesregierung am 
08.06.2002, 13:30 Uhr Düsseldorf 
Hbf, mit auf.

Heine-Uni macht Terz

Zeitgleich mit der Ruhr-Universität 
beschlossen auch die StudentInnen 
der Düsseldorfer Heinrich-Heine-
Universität auf einer Vollversamm-
lung einen befristeten Warnstreik. 
Bis Sonntag sollen nach dem 
nahezu einhelligen Willen der Ver-
sammelten 1.700 StudentInnen 
Aktionen statt des regulären Uni-
betriebs stattfi nden. Rund 200 
StudentInnen fanden sich zur Vor-
bereitung von Aktionen zusam-
men, die Stimmung auf der 
Vollversammlung wurde der bsz als 
„superbombig“ beschrieben. „Die 
Studis sind echt sauer auf die Lan-
desregierung und ihre Gebühren-
pläne“, so Christian Happ vom 
AStA der Heinrich-Heine-Universi-
tät. Auch zahlreiche DozentInnen 

Dass es auch anders laufen kann als beim Konzert in Herne am 1.6. (siehe bsz 556), zeigte 
sich am gleichen Tag vormittags in Köln. Dort hatten Neonazis einen Aufmarsch geplant, 
nach nur zehn Minuten war dieser jedoch schon wieder zu Ende. Trotz eines gewaltigen 
Polizeiaufgebots gelang es 1.000 AntifaschistInnen bereits nach wenigen Minuten auf die 
Route der Nazi-Demo zu gelangen und diese  zu blockieren. Nach zwei Stunden traten die 
50 angereisten Nazis entnervt den Heimweg an.

Nazis in Cologne – no way!


